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Am Andern Aonntag in der Masten .

srLN86 ^ ur3tu8 cit 3nte eos . ^ Ü3Ldk . 17 .
Er ist Vor ihnen verkläret worden .

§M .
Der Garan will uns durch irrdische Wollüsten vorn Streit abhal »

ten / Christus aber frischer uns darzu an durch die
himmlische .

Er höllische Seelen -

Feind ist « dermal zum

Streirfertig / er stehet

schon wiederum in den

Waffen wider uns / ek

will nicht ruhen / kein

Zeit / kein Mühe / kein

. . , . amen / biß er uns stürtze

in die ^ )ünd / von der Sund in den ewigen

Todt / und also unsere Seelen um das ewi¬

ge Leben bringe ; Dahero 36 srmg , acl armg

liebe Christen ! Zuni Gewedr / zum Ge »

wehr ! rufst uns zu der Himmel / richtet

euch hertzhäfft zur Gegenwehr ! / Vccipice

» rmacurgm Oei , ur poUni ^ slilleremclie

M3lo : rufft der H . Paul . 36 kphes . c . 6 .

ErZreiffcrdle Waffen GDttes / da >

mir ihr am bösenTag widerstand rhun

könnet ! rebliire sorrez 6n 6cle : mahnet

uns auch der H . peci us 2 . ssp . 7 . Widern
stehet / nemlich / den Teuffel eurem Wi »

deesager starckmüchig in dem Glau¬

ben . Fürchtet euch nutzt vor dem Sa¬

tan / dann der H . stLvb . in seiner Lanon .

Lp . sagt von ihm c . 4 . ldslilkice 6 l3 bolo , 8c

fugier L vc >b >8 : wlderstehec dem Teuf «

fei / so wird er von euch streben . Es

muß nur gestritten seyn UM die Seeligkeic /

dahero sagt Christus : t < on vem p3cem

miccere , leciAl3clium . !̂ 3ttd . ! o . Ich bitt

Nicht kommen / den Frieden zu senden /

sondern den Degen : Über dieses machet

derH . ^ dr )Kc >sk . stom . z6 . m kstcrii . die -

seO ' olll Christus habe nicht gesagt / er wol¬

le den Reieg senden / sondern den De¬

gen / dieweil der Krieg nur ein gewisse Zeit

durch wahret / darnach höret er auf / den

Degen behaltet / und braucht man aber alle

Zeit / wordurch unser Heyland lehren will /

die Menschen sollen inBestreitung deßSa -

tans / der Sünden / derbösen Begierlich -

keit niemal keinen Stillstand machen /

sondern den Degen der ^ lc » -ri6c3i : ion ,

der Abtödtung wider selbige allzeit gebrau¬

chen .

Es bemühet sich zwar der arglistigeSee -

len - Feind mir allerhand irrdischen schnöden

Wollüsten uns von dem Gegenstreit abzu¬

halten / daß wir ihme und seinenWassen / de -

tren Sunden / keinen Widerstand sollten

thun / aber Christus / unsertreuedecunggnc

und Helffer / frischt uns an zum Streit mit

Versprechung der himmlischen ewigen

Wollüsten / wann wir obsiegen werden . Ei¬

nen Vorgeschmack darvon hat er seinen

Jüngern aufdem Berg gegeben /

allwo er sich in seiner himmlischen Klarheit

von ihnen in etwas hat sehen lassen : l ' r .ms -

6gur :>ru8 ell 3nw eo8 : Er ist vor hnen

verkläre worden / das ist / wie es der H .

l ? ecr . Lkr ^ lol . auslegt : krLgulk ^ re co8fecir ku ' urL be3ricui .Iini8 6u !ceclinr8 : Er

har ihnen zu verkosten geben die Güs -

stgkkiren der künffrigen Seeligkere ,

zweiffels ohn sie dardurch zu ermunderen

zur gedultiger Übertragung aller Mühesee -

ligkeiten / durch welche sie diejenige Glorie

«erhalten mögen . Dieses last sich auch aus

deine abnehmen / daß Christus zu dieser sei¬

ner Verklärung genommen hat Petrum /

Jacobum und Joannem : Dann Joannes

wird verdollmerscht Or3ci3 die Gnad , fa -
ccwus I - uÄ3 der Streit / ? ecru8 perra ein

Felsen / anzuzeigen / wer zu d .er himmlischen

Glorie gelangen wolle / der müsse seyn in der

Gnad / müsse ritterlich streiten wider die

Feind / die ihn um die Gnad GOttes suchen

zu bringen / er müsse beständig und unbe¬

weglich seyn in dem Guten / wie einFelsen in

denen Meerwellen . Nun derStreit solle

angehen / wir wollen zusehen / welcheChristo

nachfolgen / oder dem Satan anhangen

werden / wessen Versprechungen sie wer -

denGehör geben / und darbe » wollen wir er¬

lernen / wie wir die ewige Seeligkeit sollen

erfechten / dahero mercken sie wohl auf / ich

fange an im Nahmen des HCrrn .

Es ist nichts / welches von dem Streit so

sticht abhalten kan als der Wollust / dieser

überwindet die sonst hertzhafftesir Manner ;

WerwarebeherßteralsderL 3 rrk 3 pi ^ncn -

stsche Kriegs - Fürst k^ nnibahvon deme ^ e -

nec3 schreibtLp . s 2 daß ihn von demStreit

nicht konnten abschrecken die Schnee auf

den Bergen / nicht die Rauhe desWinters /

mchtdieMangeder Mühseeligkeit / nicht

die Macht und Arglistigkeit des Feinds /

wohl aber die Wollüsten ( ^ ampam ' se :
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ärmis vicic , voluprsribus viÄus eli : Er

a r sönjrandere mir den Waffen über ,

wunden / ist aber selbst von den Wol¬

lüsten überwunden worden . Dahero

sagt gar wohl der H . Micron . I . . l . 5up .

Ole . c . 4 . p . 16 . Voluprss pcrverrir len -

lum , snimamcjue clebilicar : Der Wol ,

tust verkehrr den Sinn / und schwäche

das Gemücy . Diesem stimmt bey der

H . Lkr ^ lolt . Uom . Z9 . sup . 1 . Lor . in

Äor . snre 6n . Xon wenn iolüm , lecl

erism ipü Lorpori inimica äc inkcnlä ell

volupras ; Nicht allein dem Gemüth /

sondern auch dem Leib selbsten ist

feind und aussätzig der Wollust :Warum : Darum sagr er : ex sorri äebile
rcciäic , ö soliäo enervsrum , ex robuüo

6 >cci6um , ex ceieri rLr6um , ex lano lan -

Zuens , ex reüo clsu6um : Sie machr

den Lerb schwach / der siarck zuvor

gewesen / aus einem gesterffren mache

ste ihn kraffrloß / aus ernem befestig¬

ten machr sie einen scbwelcken / aus ei¬

nem geschwinden langsam / aus ge¬

sund kranch / aus grad krumm .

Dahero / weil dieses der arqeSeelen -

Feind wol weist / verspricht er denen Men¬

schen lauter Wollüsten / wann er sie bere¬

den will / daß sie in die Sund sollen einwil ,

ligen : Er gibt ihnen ein / daß sie ihme kei¬

nen Widerstand sollen thun / dann der

Wollust / den sie im sündigen empfinden

werden / seye es wol werth : Aber liebe

Christen trauet nicht ! Dann der H . LZli -

lius VIÄAN . Lonc . I Z . Oe Lspr . circa

kvlech sagt ! Vnlupras tismus eli viaboli

gcj exicium rrakens . Der Wollust ist

em Fisch - Hamme des Teuffels / wel »

cher zum Untergang zieher . Als sich

der Sathan unterfangen / Christum zuver ,

suchen / wie der H . KiarrK . c . 4 . erzehlt /

bot er ihme von einem Berg herab alle

Reich dieser Welt im Grund vorgezeigt /

und noch darzu Aloriam eorum . ihr Glo¬

rie und Herrlichkeit / ihr Schönheit /

Reichthum und Ansehen / damit er ihme ei¬

nen Lust machte / selbige anzunehmen : er

hatte ihm aber nicht darbey gezeigt die grosse

Beschwernussen und Gefährlichkeiten der¬

selben / welche einen bewegen konten / sel¬

bige zu fliehen . Also nur was erlustiget /

was erft euet / haltet er dem Menschen für /

biß er ihn zum sündigen beredet hat / nach ,

dem aber die Sund vollbracht ist / da spüh ,

ret erst derMensch dieAengsten / dieBit -

terkert derselben : pi -Treric volupras ,

cleleUsr , mgnerHuoci punAi ' r , manec
vin6ex in Lonlcicnkia maner recorcla -

rin , ĉ uT ror ^ uer : spricht 8 . Lonav . sup .

ŝoan . c . 8 . p . z6z . Der Wollust / so er¬

götzet / schleiche vorbey / entgegen

bleibt was sticht / es bleibt im Gewis¬

sen dte Lestraffung / es bleibt die Er¬

innerung / welche sters ängstiget .Und dannoch seynd deren gar viel / die

stch von dem bösen Feind betrügen lassen /

thun ihren bösen Gelüsten / denen Teufli¬

schen Versuchungen / keinen eintzigen Wi¬

derstand / thun alles was nur das Fleisch /

der Teuffel / die verführische Welt von ih¬

nen verlanget / damit sie nur jenen Wollust

gemessen können / den ihnen der Teuffel in

ber Sünd verspricht / lassen sich gleichwohl

von ihm überwinden / verpfänden ihme

darfür ihre See ! und Seeligkeit : Volu -

Pt 38 vile quitl ett , schreyet hierüber auf

UuAO sup . ? rov . c . 6 . f . 14 . Der

Wollust ist etwas schlechtes / L < ramcn

pro eaclsruranima san ^ uineLbrilli corn -

parars : Und dannoch gibt man darfür

eine durch das Llur Lhrtstr erworbe¬

ne Seel . Ach sündige Christen trauet

doch dem höllischen Betrüger ntt ! Er ver¬

spricht euch einen Wollust / gibt euch aber

keinen / seine Wollüste haben nur den

Schein / in sich aber seynd sie lauter Be¬

trug : So versichert uns der H . 6reg .

Klyls . sjom . r - lüp . kcclelisllen pollkvlech

Volupras ^ uce couliüic in rebus Lorpo -

reis , eü kominum äeccpcio : Der Wol¬

lust so in leiblichen Dingen bestehet /

ist ein Verführung der Menschen :

Dann der Smhan mahlet ihnen vor einen

Wollust / es ist aber Bett ug .

Von 2 suxe schreibt klinius tt . ; f . c .

iQ . Daß er einen Trauben so Kunstreich

habe gemahlt / daß die Vogel darauf zuge¬

flogen seyen / denselben zu rauben : Er straff¬

te sich aber selbst darüber / daß er den Kna¬

ben / welcher den Trauben in der Hand

hielte / nicht auch so künstlich und lebhasst

gemahlt habe / daß sich die Vogel vor ihme

gescheuet hatten bey zu fliegen . Was da

2euxes übersehen hat / das thut der Teuf¬

fel aus fürstlicher BoßbeU Er mahlet die

Wollust dieser Welt nur solcher Kunst vor /

daß die Sünder selbige für wahre Freuden

kalken / die Abscheulichkeir aber und die

Boßheit der Sünden / die Gefahren und

Schaden der Seelen / welche sich bey den

sündigen Wollüsten befinden / mahlet er

nicht lebhasst / damit die Sünder darvon

nicht abgeschreckt würden ; Und diß ist die

Ursach / daß dem Teuffel so viel Menschen

als schlimme Vogel zufliegen / den süffen

Trauben der Wollüsten zu verkosten / weil

sie die darunter liegende Gefahr derSeelen

nicht erkennen / daher sich auch von der

Sund nicht abschicken lassen / vermeynende

auöBetcug desTeuffels / dcisSündigen seye

ein lauterer Wollust ; wie es 8 . ttcol . Rö¬

mischer Pabst bekennt 8erm . 6 Lpipk . lud

6n . braZilirss tiumanT Lonch ' riom ' s facilc

in üeliÄa prolabicur : Lc guia nullum trui

rlcleÄsrione peccsrumest , cico aczuielci -

rur 6eceprori Lc volupraci . Die Ge -

bre ^ licbkeir des menscblicbenScands

fallet leichtlich in dre Sünden hinein :

Und weil es kein Sund ist einer Ergö -

tzlMg gentesten / so fallt man geschwind
T dem
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dem verführischen Sarhan und der

Wollust bey . Aber der H . Lbryloll -

8srm . r z - lup . Lp . s6 Lpk . ä mecl . versl -'

chert alle Sünder : blon est volupr ^ s ,

^ uocl pursrur , fest amsriruclo 8c fallLcia ,

Lc k / pocrilis Lc fabula . Es »st kein

Wollust / was man nur darfür halkck /

sondern ein Brrrerkeic und Lecrug /

Scheinbarkeir und Gedichr So sagt
Such ^ 3Ür >ncius birmianu ; i . cls ciivin .
inliir . c 1 . polt inic . p . 2 . Volupc3re lud
Ipscie bonorum cielinin Lc Lstü lseiuncur
inprseceps , Lcmala pro bonis -iinpleökun -
rur . Dre von dem Wollust unrer dem

Schein eines guren bejcbmtyr und be -

» rogen siynd diese werden gähe da »

hin geschlagen / und ergriffen das

Löß fürs Gure . Entgegen erinnert
? erru8 Liess . Lp . i s . 36 Lpiib . Lsrnor .

sorsstn . In volupr ^ rlbus c3rn !8 cico prce -
reric , ciuost clsleätar , L< perm -insc linü 6ns ,
^ uoä cruciar . ^ n den Wollüsten Des

Fleisches schleiche geschwind vorbey

was einem wohl khur / und verbleibet

ohne Aufhören / was darnach quält

und ängstiget . ^
Dann nach der L ) ünd beklagt man sich

erst / aber zu spalh : 0 wie hat nuch der Teuf -

fel betrogen / der mir einen Wollust ver¬

sprochen / und jetzt hab ich darfür zugewar -

ten ewige Pein und Schmertzen .

Dahero liebe Christen ! Diesem Elend

zu entgehen folget meinem Rarb : jetzt jetzt

widerstehet / streitet mit allem Ernst wider

die Sund / wider den Teuffel und seine

Versuchungen / lasset euch von diesem

Streit durch keinen zeitlichen Wollust ab¬

halten / so / so werdet ibr eure Seelen be¬

schützen / und Schad - loß erhalten / dann
klorris fabricarrix est voIupc .is , spri .hl 8 .

I ^sur . füll . L . 6 . c . 22 . post mscl . Der

Wollust ist ein würckecrn des Lods /

folgsam ein Verwürckerin des Lebens .-

Wer also den sündigenWollustfl eher / der

erhaltet seine L̂eel bey dem ewige 1 Leben .

Sündiger Christ ! betrachte es wol ' wie

übel es dir anstehe / daß / indem du zu den

ewigen Freuden erschaffen bist / du dich doch

in den augenblicklichen schnöden Wollüsten

des Fleisches / der Welt und der Sünden

aufhaltest / welche dich von jenen ewigen

Freuden verhinderen . Lasse dich doch zu

schänden machen durch jene erdichtete

h ^ mpks , von welcher der H . OreZ . blgr .

schreibk / daß sie einen grossen Lust gehabt ha¬

be auf der Pfeiffen aufzumachen / wie die

Hirten / als sie aber einsmals sich in einem

Brunnen als in einem Spiegel gesehen /

wie unförmlich ihre aufgeschwollene Ba¬

cken waren von dem aufblasen unter dem

Pfeiffen / habe sie als ein Liebhaberm der

Schönheit die Pfeiffen gleich zerbrochen

und hinweg geworffen : Also hat auch

manche Christliche Seel grosse Begierden /
nach dem lustigen Auspfeiffen des Fleisches

und des Salhans zu tantzen / nach ihrem

anreitzen in dero Wollüsten sich zu erlusti -

gen / thut es auch / aber wolle Gort / sie sehe

sich sechsten in der Betrachtung / so würde

sie sehen / daß das allerschönste Bild der

allerheiligsten Dreyfaltiqkeit zu einem ab¬

scheulichen Loncresuc des Teuffels wor¬

den seye / unwürdig des Himmels / würdig

derHöllen / also daß darüber aufschreyrc /

und solchen Wollüstigen zurussel der H .

Lernarclus 8erm . cis 7 -. Ar ^ ci . Lonlsls .snce meci . vi !ius , o nobilis LreLru .

ra , ImaZo l ) ei , Lre ^ roris limilicuclo ? quirl

vilius , qu ^ m Lgrnem luam illsseoris
carnalibus üerurpars , 8c probrevi volu -
prsrs rorrenrsm persters volupcsris ?
was E veräcbcliAer / 0 edles Ge¬

schöpfs / du Ebenbild Gorres / du

Gleichnuß des Erschafscrs ^ was ist

verächtlicher / als sein Fleisch mir de ,

nen fleischlichen Wollüsten beflecken /

und für einen knryen Wollust emen

ganyen Grrohnr der Wollüsten ver¬

lieren ? Und entschuldige dich nur nicht

mein Christ / der böse Feind seye gar zu

mächtig / seine Versuchungen seyen gar zu

starck / du habest keinen Widerstand mehr

thun können / seyest mit Gewalt zum Fall

gebracht worden / nicht / sage ich entschul¬

dige dich also / dann derH . i> ' ilus ist m der

Fechk - Kunst mir dem Sathan von dem H .

Geist unterrichtet / dieser sagt apust Libliork .
p . ? . Lo . p . 2 purLnes . 227 . ausdrück¬
lich : wann man nur die Wollüsten verach¬

te / so seye der höllische Feind schon über¬

wunden : Lssrus qui voluprares cLlcac ,

lauten seine Wort / mscuonr em ' m l) Lmo -
NS8 cum so cercamsn iulLi ' vsrs . See -

lrg ist der / welcher die Wollüsten mrr

Füjsin reirrer / dann die Leiisfelsörch -

ren sich mir einem solchen em Gefecht

zu wagen .
Bist du jedoch 0 sündiger Mensch so be¬

gierig des Wollusts / so komme mir mir auf
den Berg Thaboc da laßt Christus seine
Jünger nur ein wenig verkosten die Wol¬
lüsten / welche er in dem Himmel geben will
allen denen / die wider die Sund / w der das
Fleisch / wider den Sathan ritterlich kämpf¬
ten würden . Der H . Petrus hatte dar¬
auf gleich einen Verdruß empfangen ab al ,
len irrdischen Wollüsten / sprechend : vomi -
ne , bunum slt , nos bis slke : ^ Err h : e
ist gur seyn ? Über welche Wort l . uc38
Lurgsnsts in Lrsr . LvariZ . tvlsnii sagt :
6ucc3ur >3 immenlo illi l^ sri comparac »
rancä Lffbcic 6ulce6ik >e , ur rebus 3 IH 8
ornr >ibu8 st>rerl8 , lola illius kruirio ipst l'uk-
stcsrer : Die Freud auf dem L »erg
Thabsr / als nur ein einylger Tropsfcn
gerzen dem unerZründlichen Meer der
himmlischen Freuden Zerechner / hac
ihn mir solcher Süßigkeir erfüllt / daß
ihm mir Hindansetzung aller andern
Sachen der Genuß dessen allein qe ,

NVA
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nug wäre . Eben dieses bitt auch geschrie -
bencherH . äuZ . mloIiloqu . c . 22 . vomH .

Peiro : Er hat nur ein Tröpfflein der

Süßigkeit verkostet / und seynd »hm

giercb alle andere Süßigkeiten abge «

fchmackr vorkommen : Was meinst

du / daß er würde gesagt habe » / wann

er die grosse Menge der göttlichen

Süßigkeit verkostet hätte / welche

Gsrc jenen vorbehalten hac / die ihn

förchren . Der H . Paulus bat den Him¬

mel nur oben - hin und kurtze Zeit besichti¬

get / und hat doch gleich bekennt / diegantze

Welt seyegegen ihm ein lautere Koth - Gru¬
ben : Omni ' a arbicrcr ur llei -cora . acl kkil ,

z . Alles achte ich für Roch . So sagt

auch derH . ^ uZ . abermal I- . z . 6s lib . / Vr -

bicn . c rs . Die Annehmlichkeit des

ewrgen Lichts ist so groß / daß wann

einer nur einen einzigen Tag in dersih

bigen bleiben dörsfre / würden doch

unzahlbareIahr dieses Lebens in An »

sehung dessen billig verachtet wer «

den / wann sie schon voll der wollü -

sten waren / und einen Überfluß här »

ren an zeitlichen Gütern . Und diese

grosse unaussprechliche Wollüsten der ewi¬

gen Seligkeit will Christus allen denen ge¬

ben / die tapffer streiten wider die Sund /

wider die Trüffel .

Christe JEsu ! wie groß ist deine Gü -

tigkeit ? Wir alleseynd deine Vollen und

Leib - eigene Knecht / schuldig und verpfl icht

für deine Ehr zu streiten und du versprichst

dannoch denen Obsiegern noch darfürzu

geben die ewige Freud / die ewige Seligkeit .Vmcenttci3bo Uunna sblcc >n6imm , lau¬

ten die Verheissungen / ^ poc . 2 . Ich will

den Überwindet ein verborgenes

Himmel - Brod geben / das ist : sagt der

H . Ikorn . in k . l . Dre Süßigkeit der

Glorie in Geniessung der ewigen

Freud . Das Manna hatte den Ge¬

schmack aller Speisen / also enthaltet die

ewige Glorie in sich alle Lustbarkeit . Da

werden die Überwindet / die Seeligen ein¬

stens raffen / du vor Verwunderung /

was ist dieses ? bisn hu ! soll ich dann für

ein so kleine Arbeit / für ein so geringe Ab -

tödtung meines Leibs / für einen so kurtzen

Streit eine so grosse Glückseligkeit über¬

kommen ? Ja / ja mein Christ thue nur in

der kurtzen Zeit deines wenigen Lebens Wi¬

derstand denen teuffiischen und fleischlichen

Versuchungen / und willige nicht ein in die

schwere Sund / so hast du überwunden / al¬

so wirst du nach diesem Sieg bekommen

das verborgene Manna der verborgenen

himmlischen Süßigkeit / der ewigen Wol¬

lüsten in dem Himmel . Nun dann ihr

Christen ! ac ! arm -', , arma ! zum Ge¬

wehr / zum Gewehr ! Der Teuffel stehet

da / mit uns zu streiten / und uns unsere

ewige Seeligkelt abzugewinnen : so greifst

dann zur Gegenwehr / thut ihm Wider¬

stand nach allen Kräfften / damit ihr nicht

durch Einwilligung in die Sund um die ewi¬

ge himmlische Wollüsten kommet / dann

Vincenri heißt es / nur dem Obsiegenden /
werde solche gegeben werden .

Jetzt verstehe ich einiger müssen / war¬

um der allmächtige Gott bey Eroberung der

Stadt Jericho durch den Feld - Herrn Jo -

sua verketten habe / daß kein Soldat sich

erkühnen solle / nur etwas weniges von der

Beut hinweg zu rauben , sos . 6 . Warum

Nicht ? Der ( . arLlinal LLjeranu ; bey sir ^ nc .

h ^ liam V . Oloris . ? ropos . 14 . Gibt die

Ursach dessen : weil Gott allein die Stadt

überwunden / und die Israelitische Solda¬

ten nichts darbe » gethan hatten / indem sie

nichts darvor gestritten / und keine Gefahr

darum ausgestanden haben / sondern nur

7 . Tag - lang nach einander um die Stadt

herum gangen seynd / zusammen gescbryen /

und die Trompeten haben erschallen lasten ;

deßhalben sollen sie auch nichts von der

Beut haben / weil die Beut ein Belohnung

der angewendeten Kräfften / und erwiese¬

nen Tapfferkeit ist . Eben also mein sündi¬

ger Christ / ist es nicht genug / daß du den

Beicht - Bauer mit blossen Worten ver¬

sprichst / nimmer zu sündigen / hernach aber

kein Hand anlegest / keinen Fleiß anwen¬

dest / die Sund zu meyden / dem Satan ei¬

nen Widerstand zu thun : Dann also be¬

kommest du nichts von der Beut der Kimm ,

lischen Gütern ; Ja / ja / wann ihr Sünder

schon alle zusammen schreyet : HErr /

HErr ! aber nicht auch zugleich den

willen eures Gsrc undHErrn thu : /

so werdet ihr nichr eingehen in das

Reich der Himmeln : Dann die Selig¬

keit ist der jenige Lohn / der keinem gegeben

wird / als dem jenigen / der darum arbeitet :

Sie ist ein Edelgcstein / welches niemand

bekommt / als der da -rum streitet : Sie ist

ein Lron die niemand erlangt / als der dar¬
um kämpfst .

Das Himmelreich wird bey ks -utk . i z .

einem kostbaren perle verglichen / und

zwar einem solchen / um wessent Willen je¬

ner / der es gefunden / all sein Haab und Gut

verkauffthat / daffelbige zu bekommen . Wer

ist dieser Rausfmann / der dieses Perlein

so theuer eingehandelt hat ? Der Cardin .

Lellarm . de xrern . tslic . H . 4 . c . iz . sagt :

es seye ChristusJEsus der Sohn Gottes /

dieser habe sein Haab und Gut nicht allein /

sondern auch sein Blut daran gesetzt / so gar

sein Haut vom Leib hat er sich durch die

Grißlung lassen abziehen / er hat auch sein

Leben sechsten samt seinen unendlichen Ver¬

diensten hergegeben / das köstliche Perlein

der ewigen Glorie zu erkauffen : für sich /

sagt der H . Ibomag . har er mirsögrosi

sim Werth erkaufst die Glorie des

Leibs / für uns aber die Glorie des

Leibs und der Seelen . ' Aus diesem /

spricht llellarm . I . c . könne man abnehmen
T r die
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die Herrlichkeit und die Grösse der ewigen

Seeligkeit / weil sie die göttliche Weißheit

eines unendlichen Werths würdig geach¬

tet hatte ; der Sünder aber achter solches »

gering / daß er diesen kostbarsten Schatz

hingibt / um ein geringes zeitliche Gut / um

einen augenblicklichen schnöden Wollust :

der Sünder achtet das edleste Periein sei¬

ner Seeligkeit / welches seinen Erlöser so

viel gekostet / so gering / daß er keinen Wi¬

derstand thut / da er ihm selbiges durch die

Sünd hinweg will nehmen : O Blindheit !

o Thorheit !

Solche Menschen finde ich vorgebildet

in dem Alten Testament d -lum . Allwo

zu lesen / daß da die Kinder Rüben und Gad

über den Jordan in das gelobte Land solten

ziehen / sie ein gute Wayd für ihr Viehe /

dessen sie gar siel hatten / angetroffen / gieri¬

gen sie zuMoyseundlupplicirlen : Dieses

Land ist ern sehr fruchtbar « Land zu

zu der ÄOayd dem Viehe / und wir dei ,

ne Aneckt haben viel Drehe : haben

wir Gnad vor dir gefunden / so gib

dieses Land uns deinen knechten zu

eigen / und lasse uns nicbr über den

Jordan ziehen Wer solle sich nicht ver¬
wundern über die Thorheit dieser Israeli -

ter ? Sie hatten von denen Kundschafflern

gehört / und an denen aus den gelobten Laad

gebrachten F üchten abnehmen können /

was jenes für ein fettes Land seye / und doch

wollen sie es dahinten lassen wegen ihres

Viehes . O Christ was soll ich von dir sa¬

gen ? Es scheinet nicht / daß du alles glau¬

best / was die H . Schrifft von dem Himmel

und seiner Glorie sagt / dann du bist also auf

Erden befiieffen / dem Viehe / dein Viehi¬

sche Begierden in denen zeitlichen Wollü¬

sten / in denen irrdischen Gütern zu wayden /

daß du deswegen nicht gedenckest / noch dich

bemühest / die ewige Seeligkeit zu erhalten ;

wann der Satan dir durch böse Eingebun¬

gen verspricht / dein Viehe recht wollüstig zu

wayden / da haltest du dich gleich gar gern

darbey auf / und lassest alle Sorg fahren

für den Himmel .

Solche Christen kan ich auch wohl ver¬

gleichen mit jenem Reichen / der h . uc . 12 .

gesprochen : guici kscism ? gu >3 nun dsbeo ,
guü conZregem LruÄus meos . Upas

soll ich thun ? weil ich nicht habe / wo

ich meine Früchten htnsammle : Der

H . Lkrylol . 8erm . IO4 spricht über diese

Wort : <Tu >̂ kkoism ? Dieses seynd Wort

eines fragenden : wen meynst du aber habe

er gefragt ? Der böse Feind / da er in das

Hertz Juda hinein gefahren / halte inner¬

lich in ihme schon kossellion genommen :

Dieser / dieser hatte auch dem Reichen aus

seinem Hertzen auf seine Frag geantwortet :

Ich weiß was ich thue : Ich will mei¬

ne Scheuren abbrechen / un - grössere

bauen : Ich will meiner Seel sagen :

Seel ! Du hast viel Gürek auf viele

Jahr hinterlegt / ruhe nun / esst / rein -

che / seye lustig und lebe wol ! Merckts

wol ! Der böse Feind thut kein einzige Mel¬

dung von dem Himmel / sondern damit er

ihm dieGedancken darzu benehme / so be -

schafftigt er «hme stets mit denen zeitlichen

Gütern / Freuden und Wollüsten . Eben

also lieber Christ ! da du Tag und Nacht

aus das Zeitliche gedenckest / denen fleischli¬

chen und leiblichen Wollüsten obliegest /

manche schwere Sünden darbey begehest /

und dir darbey viel Jahr versprichst in die¬

sem Leben / da du also auf die Hoffnung bau¬

est / als sollest du ewig hier verbleiben / wer

gibt dir den Rath darzu ? Zweiffle nichl / der

böse Feind thue es ! Dieser sucht dich da¬

durch um dein ewige Seeligkeit zu bringen .

Aber mein Christ ! Erlaube mir / dich

aus dem H . Lkryloll . anzureden : Was ist

das für em Thorheit / daß du allhicc den

Teuffel dienest / da du doch m , l Christo im

Himmel töntest herrschen ? Was ist das

für ein Thorheit / daß du dich aus denen

irrdischen Gütern / die nicht dein seynd / son¬

dern dir nur geliehen seynd / sovest aufhal¬

test / da du doch dein Eigenthum / dein Erb -

theil in dem Himmel als ein Kind Gottes

besitzen töntest ? Glaube mir / der böse Feind

sucht mit all seinen Versuchungen / dich um

dein Erb korcion um dem ewige Selig¬

keit zu bringen / darum wehre dich / wider¬

stehe ihm nach allen Krafflen / damit er dich

nicht zum Fall in die iLÜnd bringe !

Wolle Gott ! Ich tönte alle Christen

Vergesellschafften mit jenen Thieren / die

der H . Prophet Ezechiei im Gesicht gese¬

hen / wie er erzehlt c . Ein jedes hatte 4 .

Flügel / und alle seynd so schnell geflogen /

daß sie mehr einem Blitz als einem Thier

gleich schienen ; wisset ihr / was es für

Thier gewesen seynd ? Es war ein Mensch /

em Adler / ein Löw / und ein Ochs : Alle die¬

se Thier seynd geflogen / aber wie wäre es

möglich ? Di «kH . Schrifft sagt I . c . 8imi -

licuäo luprs capicLLMmaliumürmAMLn

ri : Über den Häuptern der Thieren

- war es gleich gestaltet wie der Him¬

mel ! Der Himmel vor den Augen der

Thieren hat ihnen den Wagen gantz leicht

gemacht / daß sie darmir gleichsam fort ge¬

flogen seynd . L . Wolle Gott ! Jchkön -

ie machen / daß alle Christen also beschaffen

waren / baß sie die ewige Glorie allzeit vor

Augen hatten / so würden sie gantz ge¬

schwind alles aus dem Weeg räumen /

was sie darvon verhindern kan : Also /

spricht der gelehrte i- sbsra v . 6Ior . kro -

pv8 . > 8 . betrachte ein Christ jene ewige /

unaussprechliche Belohnung / und solle er

auch wilder seyn als ein Löw / langsamec

als ein Ochs / so wird er doch auch die

gröste Müheseeligkeiten leicht übertragen /

über Stein und Feuer wird er unverdros¬

sen lausten / ja so gar fliegen / aus daß er

jene Belohnung erhalte / die denen Obsie¬
gern
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gern versprochen ist in dem Himmel . anzuschauen / dann also limile ; ei erimus .
Erhebet eure Augen noch einmal auf den (juvmam viäebimus eum licuri ett : sprichtBerg Thabor / da erzeigt euer Erlöser / was L . ^ osn . i . c . z . wir werden Ihm glerG
er euch einstens in dem Himmel will geniest seyn / dann wir werden Ihn sehen wie

senlassen ! DannderH . ^ Kom . z . p . q . 4 s . er ist . Hier auf Erden ist zwar das Ge -

a . z . sagt : Lkriüug voluic rransstZursri , Heu nicht so viel als Besitzen : Dann es
ur gloriÄM lusm kominibus ostenclerer , ist einer nicht gleich ein König / wann einer
Lc 36 L3M clesicier3nst3m komme ; provo - schon einen König anstehet : Aber die klare
carer : Christus har wollen verkläre Anschauung Gottes / da sie uns ihme als ei -
werden / damir er denen Menschen nem Himmels - König / gleich machet / macht

seine Glorie erzeigte / und sie anreiy , sie uns auch zu Königen : Sie macht uns zu

rc / auch solche zu verlangen . So lastet

euch dann durch die himmlische Glorie an¬

reißen / beständig zu streiten wider den

Teuffel und seine Versuchungen / damit

ihr auch würdig werdet Gott im Himmel

Sonnen / da wir die göttliche Sonn der

Gerechtigkeit anblicken rc . So streitet dann

beständig und tapffer um diese so herrliche

himmlische Belohnung / welche uns allen

zutheil werde . Amen .KOGGGGKGKOG « GO « GO ? GGKGOKKGGOUOOK

Am Dritten Sonntag in der Masten .
Lratjelug ejicieng vXmvmum . sc erat mutum . I-. uc . il .
JEsus triebe den Teuffel aus / und dieser wäre stumm .

Der Satan ergreifst den Sünder bey der Gurgel / ihn auch
um das ewige Leben zubringen : aber JEsus hilfst

und vertreibt ihn .
Ch hab schon zweymal Christ ! wann du in einen solchen Stand dich

den Sünder treulich er¬

mähnet / er solle den bä ,

sen Feind starcken Wi¬

derstand thun / dann er

sucht ihn um das ewige

Leben zu bringen : Heut

grechr ei ihme würcklich nach der Gurgel /

ihn Sprachloß zu machen / dam -t er nicht

mehr um Hülffkönne rüsten . Es vergleicht

sich der Satan einem Wolff / der / wann er

em Schaaf geraubet / ihme die Gurgel zu¬

drücket / daß es nicht blerren / noch ihn mit

seiner Stimm verrathen möge : wie ihn

der H . änr . von ? a6 . beschreibet und vor¬

stellet in Dom . r . polip 3 lcti 3 , pollmecii -

befindest / daß du von dem bösen Feind über¬

wunden / in die Sund gefallen / ihme unter¬

liegest / so laste doch dein reumüthiges Hertz

zu Christo deinem äecunäanteri rüsten / er

wird dir noch helffen .

Das göttliche Wort und der Lucifer ha¬

ben schon in dem Himmel den Krieg gegen

einander angefangen wegen desMenschens /

und Gott hat allzeit dem Menschen gehol¬

fen / Lucifer wolle nicht leiden / daß der

Mensch in dem Himmel über ihn solle erhö¬

het werden / hat auch deßhaiben ein Rebel¬

lion angefangen / Gott aber / dem Menschen

zu helffen / hat den H . Ertz -EngelMichael die

Waffen ergreiffen / und denLucifer aus dem

Himmel schlagen lasten . Lucifer ist in Gestaltum : Oi3bo ! us insi6i ' 3rur ovibus , ia elk ,

Lccleliw 66 elibus , Quorum Aurcur reürin - der Schlangen M das Paradeyß gekrochen /

^ irur . ne pecc3t3 con 6 >:e 3 nrur : Der Teuf , denMenschen zu verführen / und in dasVer -

fel stellet nach denen Schassen / daß derben zu bringemDemMenschen aber bey -

rst / denen Gläubigen der Rüchen / de - zustehen / und die Schlangen zu straffen / ist

ren Gurgel zurück gedruckt wird / da , auch Gott in dem Paradeyß erschienen ge -

mrr sie die Sünden nicht beichten » genMittag . Lucifer hat den Menschen an

Mein Christ ! du / du bist ein Schäflein Chri » einem Baum überwunden / daß er mit der

sti / wann der höllische Wolff dich gefangen / verbottenen Frucht den Todt hinein geffen

und mit einer schweren Sünd verstrickt hat / hat : Der Sohn Gottes den Menschen zu

so wird er auch gleich dahm trachten / dir das erlösen / hat sich an dem Baum des Creutzes

Mau ! zu versperren / aus daß du dein Sund

nicht offenbahren / und ihn / den Teuffel nem ,

lich / wie man sonst pflegt zu sagen / in der

Beicht nicht verklagen / noch dich aus seinem

Gewalt erretten mögest / weil er wol weiß /
ore Lonkellio 6 r 36 Timern . 36 Kam . io .

hencken lassen / damit er denFeind dort über -

windele / wo erden Menschen überwunden

hat . Lucifer aus dem Himmel verflossen be¬

mühet sich auch / den Menschen zu verhin¬

dern / daß er nit in den Histrel komme : Der

Sohn Gottes ist vom Himmel herunter ge¬

st » man nur dem Mund bekenne / s - stiegen / hat sich mit dem Menschen vereini -

wird man seeltg : daß der Sünder mit der get / damit er ihn in den Himmel erhöhete .

mündlichen Bekennung / mit der Beicht sein Lucifer gehet in der Welt herum / yurerens

Seeligkeit erhalten könne . Aberosündiger «zuemcievorsr . r . kerr . f . Suchendden
T ? n


	Seite 144
	Seite 145
	Seite 146
	Seite 147
	Seite 148
	Seite 149

